
Ein Stadtraum ohne Unterführung bietet Platz
für Aufenthalt und Begrünung in Form von 
Hochbeeten und schattenspendenden Bäumen

ein geprägter, dem Gehweg farbliche
angepasster Asphalt hebt die wichtige 
Nord-Süd-Querung hervor, die eigentliche 
Fahrbahn tritt in ihrer Wirkung zurück

Hochbeete mit 
integrierten Sitzgelegenheiten

Option: Neubau Hotel

Neubau Hotel MaierNEU: Alten- und Pflegeheim

Zeppelinstraße

zukünfige Baufenster
(max. 5 Geschosse - 0,2H)

Wohngemeinschaft oder
Appartement für 2 Pers. 

Wohngemeinschaft oder
Appartement für 2 Pers. 

1 Zimmer 
Appartments

1 Zimmer Appartments

Wohngemeinschaft oder
Appartement für 2 Pers. 

Wohngemeinschaft oder
Appartement für 2 Pers. 

1 Zimmer Appartments

Begegnungscafe mit
Außengastronomie

Büro

Therapiezimmer

Pϐlegebad

Personalraum

Gemeinschaftswohnzimmer
mit Bezug zur Straße

Erdgeschoss Regelgeschoss

Mehr Sicherheit für 
Fußgänger und Radfahrer 
durch getrennte Wege

Fehlende Markierungen und ein überfahrbarer 
Schutzstreifen verengen optisch die Fahrbahn 
und fördern eine angepasste, langsame 
Fahrweise

Der Neubau des Alten- und Pflegeheims
ergänzt mit seinem Cafe im Erdgeschoss 
den Stadtraum

Klare Regeln für Werbeanlagen unterstützen ein ruhiges Gesamterscheinungsbild 

In die Gestaltung des Straßenraums einbezogene, öffentlich zugängliche, private Vorzonen erhöhen mit Schaufenstern, Sitzmöglichkeiten und temporärer Möblierung die Attraktivität und Nutzbarkeit des Stadtraums

Prägungen im Asphalt oder farbliche Inlays  
machen die, die Fahrbahn querende, wichtige 
Grünverbindung sichtbar und markieren 
zusätzlich einen Übergang 

Ein Mittelstreifen mit Bäumen
ergänzt das grüne Erscheinungsbild 
der Straße im östlichen Abschnitt

Ein Leitsystem an 
strategisch wichtigen 
Stellen weist dem Besucher 
den Weg

Grünstreifen mit Bäumen
verhindern das Überfahren des 
Seitenstreifens und konflikträchtiges 
Parken auf dem Gehweg

Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer ohne parkende Autos

Einfügen und Ausgestaltung der geplanten Altenwohn- und Pflegeeinrichtung 

Der Standort profitiert sowohl von den vorhanden freiräumlichen Qualitäten (großzü-
gige Grünflächen mit hochgewachsenem Baumbestand) als auch von der Lage an der 
Zeppelinstraße und ermöglicht gleichzeitig die stadträumliche Aufwertung durch die 
Ausbildung einer Vorzone. Die vorgeschlagenen zwei, unterschiedlich hohen Gebäude 
orientieren sich in ihrer Dimension, Höhe und Kubatur am nachbarschaftliche Bestand 
bzw. den Neubauten der letzten Jahre. Sie greifen dabei bewusst das Wechselspiel zwi-
schen Giebel- und traufständigen Gebäuden entlang der Straße auf, entwickeln die durch 
die angestrebte Nutzung relativ große bauliche Einheit in die Tiefe des Grundstücks und 
vermeiden so eine großflächige Fassade und Dominanz zur Straße. Die zueinander ver-
setzten, unterschiedlich großen Gebäudeteile bilden an der Front einen gemeinsamen, 
zurückspringenden Eingangsbereich aus, während der alte Baumbestand im rückwärti-
gen Bereich von einer Überbauung ausgespart wird. Ein Besuchercafe dient als öffentli-
che und den Straßenraum belebende Erdgeschossnutzung. Die TG stellt eine Option dar, 
nicht nur Mitarbeiter und Besucherstellplätze unterzubringen, sondern auch die verteil-
ten Kundenparkplätze der Geschäfte entlang der Straße an einem Ort zu bündeln und 
den Straßenraum bzw. die angrenzenden Vorzonen frei von parkenden Autos zu halten -  
zugunsten einer höheren Aufenthaltsqualität und der Chance der Gestaltung, Begrünung 
und Möblierung des Stadtraums.

Städtebauliche Entwicklung im Ortskern

Als Teil der Aufgabenstellung diskutiert werden sollte die städtebauliche Anpas-
sung und Nachverdichtung des Bestands, insbesondere entlang der südlichen 
Straßenseite. Die ortstypisch aufgelockerte Bebauung mit mehrgeschossig aus-
gebauten Dächern benötigt nicht zwangsläufig eine Nachverdichtung und Ver-
änderung der Bauhöhe. Im Zuge von mittel- oder langfristigen Veränderungen 
(Sanierung, Nutzungsänderung, Neubau) kann über eine moderate Anpassung 
der Höhenentwicklung nachgedacht werden. Entscheidend für die Qualität des 
Stadtraums in diesem zentralen Bereich ist die vielmehr Nutzung der Gebäude, 
insbesondere in den Erdgeschossen. Im vertiefenden Planwerk und der Fassa-
denabwicklung sind daher nur zukünftige Baufenster für eine maximal 5- ge-
schossige Neubebauung unter Berücksichtigung der ortstypischen Bauweise 
(mehrgeschossig ausgebaute Dächer), der vorhandenen Flurstücksgrenzen und 
Abstandsflächen (Kerngebiet 0,2H) als Option dargestellt, wobei auf kleineren 
Parzellen maximal 4 Geschosse realisierbar sind. Eine zu erwartende bauliche 
Veränderung des Bestands könnte bspw. die Erweiterung des ansässigen Ho-
telbetriebs oder die Bebauung eines bisher unbebauten Flurstücks sein. Eine 
moderat zurückversetzte Bauflucht erhöht den Gestaltungsspielraum für den 
Stadtraum im Bereich öffentlich zugänglicher Vorzonen und schafft Platz für 
Begrünung oder Außengastronomie.

WORKSHOPVERFAHREN Umgestaltung der Meersburger- und Zeppelinstraße, Friedrichhafen-Fischbach Planungsteam:
MESS Stadtplaner

GDLA Landschaftsarchitektur 
Durth Roos Consulting GmbH

Einblicke in den neuen Straßenraum

Vertiefung Orstkernzone 1:500

Fassadenabwicklung / Höhenentwicklung Ortskernzone 1:500 

Funktionsgrundrisse Alten- und Pflegeheim 1:500 
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Neubau: Alten- und Pflegeheim

Option: Neubau Hotel


